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Zur fälli B achtung. Ohr er es thut, ſoll er ſich geprüft haben, was f mee ſieht noch — D und, Ae IR 
3 gefälligen N hit 119 der Weltlage bel und danach IE Bortsverichangioer Man will un Bezliun WOHLE, 


1 pon 
Unſere geehrten auswärtigen Leſer erſuchen | Stimme argebden. Nicht einem zu Liebe oder (aß dleſe Truppen von vien Senn durch die 


wit, das Abonnement auf das „Kujawiſche Wo zu Leide ſolfſet ſeine Stimme abgeben, nicht preußiſche Armee umzingell ſyid,, und aß ſie 
chenblatt“ für das dritte Quartal 1868 pä⸗ deſto⸗ ben, durch klingende Worte irgend einer zur Caphulanlen werden a gezwungen, werden 
teſtens bis zum 30. d. M. bei, der nächnen | Partei, ſondern nach dem, was er geſchen, tonnen. — Taß dit Beſatzung von Gupen ih 
fönigl. Poſtanſtalt zu erneuern, damm keine Un- gehort und als Kecht anerkannt. Einen ſo leicht ergeben hat, macht großes, Aulſeben, 
terbrechung in der Zuſendung eintritt. Mann, der das, was er als recht erkannt, ver | und man erwartet nach diesem Vorfah, dat 
. — — — | tritt, soil er gle Wahlmann wahlen und zwar die hannovrriſchen Soldan feine rege | uf 
An die Bewohner unſerer Stadt gung denz unabhängigen, der wieder frei und] mehr ver ſpuren könncu, für mine Wegen, 
d er Kreiſes ! Unberinflurt ſeine Summe zur Abgeordneten. welche die Voiksintereſſen mies, achte, ion 

‚UND Unſeres Kreiſes! wahl abgiebt. Dagegen kann kein Menſch, und [dern auf's Grobſte verlegte, br. Palit, AL, ver⸗ 

Der Krieg hat begonnen! Die Or ter, dle mag er einer Parten angehören welcher er wolle, gicken. — Die bairiſchen Truppen, ſammeln 

er fordert, müſſen gebracht werden z ers gilt „Ir was einwenden. fich in Bamberg und ſcheinen von dort, aus 


zu lindern. Die preußiſche Armee ſteht dem Jeder ſehe ſich abtraauch vor; daß er nichr] mit den Otſterreichern in Bohren und Schle 
Feinde gegenüber, die Angehörigen, die Söhne in dem Wahne, den rechten Weg zu gehen, ſien vereint handeln zu wolleze e Mau frgubt 
aller Burger! — Alle Parteien finden, ſich in] einen falſchen einſchlage. Der Sönig will Die ſich aber, wie es heißt, gegen Dig Aluirrorannug 

umer den öſterreichiſchen. Okerhefenl ar Nach 


dem Wunſch zuſammen, den ſchweren „Dieuft, | Stimme des Landes hären, das leite Jeden 
den fin dem Vaterlande leiſten, den Soldaten bei der Wahl! Wer ſeinen Ko ig liebt, ſoll nicht 
zu erleichtern. Unſere Aufgabe iſt eine doppelte, [gegen, feine Ueberzeugung einen wählen, der gierung des Herwas zwar au der Net bildung 
die Unterſtützung und Pflege der im Beide Ver- andere Anſichten vertritt, als der Wähler, fon: [drs deutſchen Bundes Theil nahmen, aber ſich 
wundeten und Erkrankten in fernen Lazaretben dern einen, der dieſelben Anſichten hat als der [an den militäriſchen Operationen, Preußens 
und die Unteritügung der hülisbedürſtigen Fa] Wähler. Keinem zu Liebe fell er gegen feine nicht betheiligen® 
milien der aue unſerer Statt und uufcren | Anſicht wählen, denn — der Konig will die Görlitz, 30. Juni. Heute Morgen, wurde 
Kreiſe eingezogenen Landwehrmanner Stimme des Landes hären, und die be- | den hier ſtebhenden Truppentheilen, des zwellen 

Wie dit Armee fur das ganze Vatcrland kommt er nur zu hören, wenn Zeder nach] Armrekorps das Abendmahl gereicht, was von 
im Felde ficht, fo wollen auch wir einmuthig innerſtec, ſreieſter Ueberzeugung wähll! manchen Seiten als ein Zeichen angeſebeu wurde, 
ſein in der Sorge für ür! Gehe Inder nach Das merke fich, wer königstreu ift | daß der Kampf mit Oeſler reich beworſtandc. 


feiner Kraft, auch die kleiuſte Gabe wird bed: | und hoffentlich iſt das jeder Preuße!!! Dem wirerſpricht aber die andert, von anftei- 
—³W.— kneꝛnd verläßlicher Seite kommende. Mittheilung, 


den Berichten aus Braunſchweig w rd die, Mrz 
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geachtet! 8 — . — 
Der Bü ie Wenfgenli 2 
W e ji | ab a Brunnen anfhignae 1e Mt 
Hilft, daß wir nicht zu ſpaͤt kommen, wo mes Hauptquartier Neiſſe, 23. Juni. b und jeden Zufammenſteß mi: dru 
eſterreichern an den Grenzen zu vermeiden. 


Kb M. Wr 10 der jetzt 70 Das ſchleſiſche Armeecorps hat den Kriegs⸗ 
ird, kann ein Menſchenleben retlen, ein Le— 7 0 en nö age fr il 1 f 
10 reigen eröſſnet. Geſtern früh rückten - 
ben, das für uns All € 7 D 
e e d e Detachements zur Rekognoszirung gegen Deutſchland. 


Möge deshalb ſebr bald ein Comitte zuſam⸗ . : 
mentreten, das Geldbeträge, Bekleidungegegen⸗ Zuckmantel, Freiwaldau und Friedeberg Berlin. In Anlaß der Beſetzung von 


ftände, Erfrischungen und Bandagen im Ciapfang aus. Die Rekognoszirungsabtheilung ge: | Hannover und Heſſen ſind bei det Reitezung 
nehme, um verwundeten preußifchen® Soldaten gen Freiwaldau ſtieß zwiſchen Breiten: | (mehrere Geſuche um Einrichlung von Freicprps 
und deren Augebörige moglichſie Srleichterung furth und Sandhübel auf ein ganzes eüngereicht worden, welche angeblich ſaͤmmllich 


und Unterſlützung zu verſchaffen n 30 = Fan: 1% ihre Ergänzung und Aufſieuung durch den Zu⸗ 
Unſere Biite um möglichſt baldige Be⸗ öſterreichiſches wee 1 115 tritt von Freipilligen in dieſen olkupirten peut 
ſchaffung vorſtehender Natural- Gaben aft na⸗ Zündnadelgewehre ewährten ihre DOT ſchen Landesthellen zum Zweck haben. Bisher 
menilich an die Herzen und Hände der Frauen trefflichkeit. Füſiliere des 1. ſchleſiſchen fou jedoch nut die Errichtung eines diefer Frei. 


und Jungfrauen von Stadt und Land gerichtet. Grenadierregiments Nr. 10 warfen eine korps in Ausſicht ſiehen, zu welchem vor lange⸗ 
rer Zeit ſchon von cinem Herru von, der Reck 


Die Redaction. Huſarenattake mit großer Ruhe zurück; 

— * a .der Plan eingereicht werden iſt und das, wie 
Was heißt wählen? der Feind verlor 8 Todte und 3 Ver⸗ verlautet, die Bezeichnung Meck'ſch. 8 tegen 
a wundete. Unſererſeits iſt kein Verluſt yerungefreps führen wird. Zichnüngen von dar 
Das iſt eine Frage, die wir nus jeden, zu beklagen. (W. T. B.) Uniform und Ausrüſtung dirles Korps fp ſchon 

falls vor den Wablen klar machen miſſen. Vom Kriegsſchauplatz m Schleſien kön⸗ früher gusgegeben porden. a 
Wählen heisst, feine Stimme nach eige- [nen wir noch keine eniſcheidende Rachrichten Der jetzt ausgebrochene Krieg durfte, wenn 
ner, inurrſter Heberzeugung abgeben. Sir erwarten; ſie werden vielleicht noch längere Zeit nicht alle Anzeichen truͤgch, "sehr, ‚dat eine 


dem geben, den mau zum Wahlmann als den | bindurch ausbleiben. Wenn ſich feindliche Heere Frontveränderung afabren, durch V fletanre- 
Giteiguetſten halt. gegenuͤberſtehen, fo müſſen fie erſt Rekognos⸗ gung der orientaliſchen Frege, N eiche and 
Alſo — man Sol fit von Niemand, wer | zirungen anſfellen, um der gegenſeitigen Stel⸗ lange vorbergefehen und artis. feine, Jiitere cu, 
es auch ſei, berinfluſſen loſien, dieſen oder jez lungen inne zu werden, ehe ſte Beichlüſſe über] die den öſterrcichiſchen digpielkg“ nig haften 
nen durch Abgabe feiner Stimme zur Wahl- | ihr Vorgeben ſaſſen könen. — Aus dem Um, zu verfolgen ſich entſchloſſen bar Faebeng 
manne machen zu beifen, ſondern ſoll nach eige- ſtande, daß die Höhen des rechten Elbufers hei dat cs ſich bemüht, Oesterreich. für den Kon 
net Uleberzeugung prüfen und ſich vorher ſagen Dresden mit Kanonen deſegt und Befeſtigun⸗ graß und für ein Ginvcrſtan dig bet, die oxug⸗ 
konnen, der, den ich wähle, wird auch in mel⸗ gen angelegt worden ſind, ſchlittze man, daß tal e Frage zu gewunnen. 417 Tücken“ 
nem Sinne nac dem, was ich als Recht ers | man dort von preußlſcher Seite einen Lingriff harren, ner Aae 5 Hohen eu 15 
fannt, den Abgeordneten arählen, für möglich hakt. — Ein Theil der hamtöper⸗ das Projekt inet, Heir mib, nn 
11m Der Konig will dic Simme des Lan- ſchen Truppen ſoll durcd das Werrathal mars rin zeſſin a ſürregt. auf rem, a 
21 hören, es it, alſo jedes Arwählters Pflicht, ſchirt und ravurc der fibtchnewung entgangen Wan einzurdiken, und Not N. Wü 
an den Wahltiſch zu kreten und zu wählen!! fein. Die Haupltmaſſt det hannäverſches Ar⸗ wir dar. 70,000 Darfreu, Jeiäste 1 din 


Ay We Auch Frankreich und Englaud 
ſind 9 eſe türkiſche Juvaſion und baben 
dawider proteſtirt. Beachtenswerth iſt bei der 
in Ungarn berrſchenden Summung, daß Koſſuth 
von Victor Emanuel empfangen worden IR, 


und die ungariſchen Flüchtlinge in Paris —-" D 


Türe und Klapka find britändig unterwegs zwi⸗ 
ſchen Brüffel, Parie, Berlin und Florenz — 
eine große Rührigkeit entwickeln. 

Wir weiſen ſchon vor einigen Tagen Sur 
die augenblicklich ſchwebenden Verhandlungen 
zwiſchen der preußiſchen und der franzöſiſchen 
Regierung, betreffend die Haltung der letzteren 
bei gewiſſen Eventualitäten, hin. Als ein Ans 
zeichen det ſehr ſreundichaftlichen gegenſeitigen 
Beziehungen kann wohl auch die Thalſache 
gelten, daß au Frankreich die Vertretung der 
Intereſſen preußiſcher Staatsbürger in Oeſter⸗ 
teich und Baiern übertragen worden, beziehlich 
von der kaiſerlichen Regierung in zuvorkom⸗ 
mender Weiſe übernommen worden iſt. 

Zur Illuſtcation der letzten Vorgänge in 
den Herzogthümern iſt folgende Nonz, deren 
Richtigkeit die „D. A. 3.“ verbürgen zu kön⸗ 
nen verſtechrt nicht ohne Intereſſe. Vor 
gen Wochen hieß es bekanntlich, es ſei eine 
große Menge Kiſten, welche Gewehre enthielten 
von Harburg per Eiſenbahn nach Wien bes 
fördert worden. Angegeben wurde, es ſeien 
dieſe Gewehre für öflerreichifche Rechnung in 
Amerika aufgekauft. Dies verhält ſich jedoch 
ſo: Dieſe Gewehre (30,000 Stuck) waren im 
Stillen von Oeſterreich nach Harburg befördert 
worden, wo fle — ob mit Vorwiſſen der han⸗ 
nöpriſ hen Regierung, bleibe dahingeſtellt — 
lagerten, um, wenn der rechte Moment gekom- 
men wäre, zur Bewaffnung des „holſteiuiſchen 
Bundeskontingents“ jo wie der zu bildenden 
Freiſchaaren verwandt zu werden. Aber Preu— 
ßen, welches Wind von der Sache bekommen, 
war auf der Hut, und jo mußte man die Ge— 
wehre, damit ſie den Preusen nicht in die 
Lande fielen, eiligſt wieder nach Oeſterreich 
zurückſchicken. Bei den Gewehren ſollen ſich 
auch 6000 Uniformen befunden haben. 

Breslau. 


Feuilleton. 
Vierzig Jahre. 
Novelle von K. v. M. 


6. 
(Schluß.) 

In demſelben Augenblicke öffnete Flavio 
feinen Sekretär, nahm eine Piſtole heraus und 
bielt ſie gegen ſeine Stirne. Ein furchtbarer 
Schrei gellte durch das Zimmer. Lutilia war 
eingetreten. 

Sie ſtürzte auf ihn zu, faßte feine Hände 
und ſank zu feinen Fuͤßen. 

Früher muͤſſen Sie mich toͤdten! rief fie 
aus. 

Mein Botr! rief Flavio ſchmerzlich aus, 
iſt mir auch dieſer Kummer nicht erſpart! 

4. Dann wendete er ſich raſch ſeitab und 
rief: 

Hinweg, gehen Sie binweg! 

Man tödtet ſich nicht vor einem Weibe, 
fügte Lucilia ſich aufrichtend. 

Sie war einer Ohnmacht nabe, aber ihre 

nßſt gab ihr Kraft. Alles ſchwieg. 

Alavlo Ea dir Achſeln, er legte das 
Phe den. Sekr tät und zog den Schlüffel ab. 

lobten, rief Lucilia, und Bott? 
er 80 


Ja, wer weiß das, rief ich wuͤthend aus, 
weil er ein Nart iſt; weil er heute vierzig 
Jahre alt iſt und ſein Vater, ſein Großvater 
100 fein Urgroßvater ſich auch mit vierzig Juh⸗ 

1 4 daben. O, Sie werden ſich auch 

Sie find ja feine Schweſter, es lieg 
in ihrem lute! 

Seine Schweſter! ich! unterbrach mich Lu⸗ 


eini⸗ 


Ein ſchoͤnes Beiſpiel vom Pas | 


triotismus hat ein, biefiger Kaufmann jüdijgen | 
Glaubens gegeben, indem er eine Prämie von 
50 Friedrichsd'or für den erſten Soldaten aus⸗ 
geſetz! dat, der die erſte feindliche Fahne erbeu⸗ 
ten würde und außerdem eine andere Prämie 
on 50 Friedrichsd'or für den erſten Soldaten 
iſraclitiſchen Glaubens, der durch eine Helden⸗ 
hut ſich den Dffizierrang erwirbt. 

Altona, 20. Juni. Das bis jetzt durch 
noch nichte begründete Gerücht von der bepor⸗ 
ſiehenden Einberufung der ſchlesweg » boliternie 
ſchen Militaͤrkräſte hat hier und in ganz Holz 
ſtein einen heilloſen, aber vielleicht doch ſchlietz⸗ 
lich heilſamen Schreck hervor gerufen, ſo daß, 
wie die 9 B.- H.“ meldet, zehn junge Män⸗ 
ner von hier und auch eine großere Zahl ande⸗ 
ter Holſteiner geftern das Weite gefucht haben. 
Bei allem Widerwillen gegen Preußen, der noch 
in gewiſſen Köpfen ſpukt, iſt darin die Stim⸗ 
mung dennoch einig, daß Preußen eine nicht 
erwartete Energie zeigt, die Reſpekt einflößt, 
während man ſich in Oeſterteich völlig getäuſcht 
hat. Mau fängt ader bereits an, ſich an den 
Gedanken zu gewöhnen, daß die jetzige Neuge⸗ 
flultung der Verhältniſſe des Landts doch wohl 
eine definitive fein werde, und man iſt des 
Wechſels fo ſatt, daß man fait damit zufrieden 
iſt. Vom Erbprinzen Frie rich wagt man kaum 
mehr zu reden, da ſelbſt viele feiner waͤrmſten 
Anhänger, geſchweige denn die Lauen über ihn 
die Köpfe ſchütteln. 


Grpobritannien. 


Vor dem Polizeigerichte in Brighton 
ſtand am 20. Juni Wilhelm Goergs, ein Mur 
Stolberg (28 Jahr alt) unter 
der Anllage, einen Brief an Graf Bismarck 
neſendet zu haben, worin er ihm mit dem 
Tode droht. Das Schriftſtück lautet folgender: 
maßen (aus dem Engliſchen). 

Brighton, 3 Hampton plate, Pfingſten 66. 

Uuglücklicherweiſe, Herr, ti: ie di 
mit dem Tode davongekommen. Aber es giebt 
noch Patrioten, die nicht davor zuruückſchrecken, 
Ihrem miſerabeln Daſein ein Ende zu machen. 
Mein unvergeßlicher Freund Ferd. Blind hat 


ſiklehrer aus S 


tilia, und wer jagt ihnen, daß ich feine Schweſ⸗ 


ter bin? 
| Sie ſelbſt! Haben Sie mir nicht geſagt, 
daß Sie die Tochter des Marcheſe Saviniano 
ſind? 

Nun ja, ſagte fie ungeduldig, was be: 
weiſt das? 

Alles, wie ich glaube. 

Nichts! rief ſie heftig aus und trat zu 
mir heran, nichts! Hören Sie. Flavio iſt nicht 
der Sohn des Marcheſe Saviniano! 

Unmöglich kann ich beſchreiben, wle dieſe 
Worte auf mich wirkten; das ganze Zemmer 
ſchien ſich um mich im Kreiſe zu drehen. 

Was fagen Sie da, Madame? fragte Fla⸗ 
vio, raſch auf ſie hinzu tretend. 

Die Wahcheit, und Sie ſollen fie ganz 
erfahren. 

Ich brach in ein nervöſes Gelächter aus. 
Dieſes Naturgeſetz, dieſe ererbte Beſtunmung 
war nichts als Delirium einer überkraͤftigen 
Phantalie; dieſe Sehnſucht nach dem Tode nur 
der Traum eines aufgeregten Geiſtes. Flavio 
ſtand in der Mitte des Zimmers, unbeweglich 
wie eine Statue und ſah verſtört die Comteſſe 
Luttlia an. 

Beruhigen Sie ſich beide, ſagte die Letzle⸗ 
re, nachdem ſie ihre Kraft geſammelt hatte, be⸗ 
ruhigen Sie ſich und bören Sie. Nein, Sie ſind 
nicht der Sohn des Marcheſe Saviniano und 
ich werde dieſe Wahrbei durch meine Erzaͤh⸗ 
lung beweiſen. Der Marcheſe Saviniano, hatte 
einen Couſin in Deutſchland, den er wie einen 
Bruder liebte und der Carlo Giovanni hieß. 

Ich weiß es, murmelte Flavio. 

Sie ſind der Sohn des Carle Glovanni. 
In Folge eines Duells erklärte eine korſikani⸗ 
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mich gelehrt, Sit nicht zu fehlen. Machen 
Sie ſich auf Dolch und Giſt gefaßt. Ich feble 
Sie nicht. Nehmen Sie Abſchird von der 
Welt u. ſ. w. u. f. w. 
Wilhelm Goergs, 
früher Lehrer zu Stolberg dei Aachen. 7 
Der Angeklagte hatte dem ihm verhaſten⸗ 
den Poliziſten bekannt, den Brief geichrieben 
zu haben. Aber der Vertheidiger machte gel⸗ 
tend, daß kein Beweis vorhanden, daß er ihn 
auch ſelber abgeſchickt und ferner, daß der Ge⸗ 
richtshof in der Sache inkompetent ſei, da die 
bedrohte Perſon in Preußen lebe. Das Ge⸗ 
sicht indeſſen konnte ſich nicht von der Stich⸗ 
haltigkeit dieſer Argumente überzeugen, über⸗ 
wies die Sache den nächſten Aſſiien. Bis Da» 
hin iR der Angeklagte gegen Bürgichaft von 
1000 Pfd. auf freien Fuß geſetzt worden. 


Rußland. 


Von der ruffifben Grenze. Der 
ruſſiſchen „St. P. 3." zufolge hat die Fabri⸗ 
kation falſcher ruſſiſcher Bankbillets in Rußland 
felbſt und im Auslande Beſorgniß erregende 
Dimenſionen angenommen. Man hat ganz 
ſorgfältig organijirte Compagnien, deren eine 
zige Beſchaͤftigung in dieſer Art Juduſtrie ber 
ſiebt, entdeckt. In einigen Städten ſoll eine 
groze Menge falſcher Rubelſcheine, die, in Ci⸗ 
garren verſteckt, importirt waren, aufgefunden 
worden ſein. Damit ſteht die Nachricht der 
„Mosk. Ztg.“ in Verbindung, daß vor einiger 
Zeit 5 als Gendarmerie - Offiziere verkleidete 
Gauner in dem Rogoſch⸗Hospital in Moskau 
ſich für Revidenten, die nach falſchen Rubel⸗ 
ſcheinen fuchten, ausgaben, das ſaͤmmtliche vor- 
handene Capital des Hauſes im Betrage von 
60,000 Rubel verſiegelten, üben den Empfang 
Quittungen mit vielen Formalitäten ausſtellten 
und ſich dann mit denselben entfernten. Der 
Haupt „Acteur bei pieſer Umernebmung, ein 
ängniſſe entlaſſenes Indi 
viduum, iſt bereres eingeſaugen. 


ſche Familie, die zu Livorno lebie, die Blur 
rache gegen Carlo Giovanni. Der Cbef dieſer 
Familie, Battiſta Fanni, überraſchte J Ihren Va⸗ 


ter an einem abgelegenen Orte und tödtete ihn 
mit mehreren Dolchſtichen. Carlo ſtarb nicht 
augenblicklich; fein Couſin Saviniano konnte 
noch ſeine letzten Worte vernehmen. Der 
Sterbende vertraute ihm ſeinen jungen Sohn 
an, er bat ihn deuſelben zu adoptiren und ihn 
dadurch vor der Rache der Fanni zu retten. 
Saviniauo hatte vor Kurzem erſt einen Sohn 
gleichen Alters verloren, er gab daher fernen 
Schutzling für ſein eigene Kind aus. Er ver⸗ 
ließ Florenz und lebte in Brescia, und Sie 
hätten wohl niemals dieſe Umſtände erfahren, 
wenn ich nicht gezwungen worden wäre, ſte 
milzutheilen. Ihr Vater liebte meine Mutter 
zu ſehr, um ihr etwas zu verheimlichen, er 
hatte ihr das ſttengſte Gebeimniß aufgetragen, 
aber meine Mutter hielt die Sache für viel 
zu wichtig, um fie mit ſich ins Grab zu neb« 
men; fie vertraute mir vor ihrem Ende Alles. 
Alſo weder Ihr Vater, noch Ihr Großvater 
baben ſich getödtet, hoͤchſtens Ihr Urahn iſt die- 
ſem traurigen Looſe verfallen; nach zwei Ge⸗ 
nerationen iſt es aber meiner Anſicht nach eben 
nicht mehr nothwendig dieſe blutige Ueberliefe⸗ 
rung aufzufriſchen. 

Comteſſe Lucilia hatte ihre ſonderbare Er⸗ 
zaͤhlung beendet. 

Aber der Beweis, der Beweis! rief Flavio 
aus, der Beweis, daß Ihr mich nicht täuſcht 
um, mich zu retten. 

Es iſt wahr, ſagte Lucilia lächelnd, die 
Lüge wäre allerdings ſehr entſchuldigt, eben ſo 
ſehr, als es Ihr Verdacht iſt. Ich habe drei 


Briefe meines Vaters zu Haufe, dit ich Ihiren 


Lokales und Propinzielles. 
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Inowratlaw. Durch Königl. Ordre iſt 
auf Mittwoch, den 27. d. ein Bettag ande 
fohlen worden. Der auf Mittwoch feſtgeſetzte 
Jahrmarkt iſt dirſerhalb auf Donnerſtag, den 
28. d. verlegt. f 

— Behufs Drieutirung bei der heute 
Uattfindenden Wahl dürfte es wohl von Inter⸗ 
reſſe ſein die Namen der im Jahre 1863 ge⸗ 
wählten Wahlmänner zu erfahren. Es wurden 
gewählt: die Herren Dr. Mannbeim Por 
plawsfi, Schleſinger, Drweski, M. Sakomon⸗ 
ſohn, Skopnik, Baer Kauffmann, J. Abramski, 
Siegfried Cohn, Rudolph Szkolny, Iſaac Eis 
mon, Abraham Hirſchberg, Dr. Niché, Heizer, 
v. Heyne, M. Latte, Hantelmann, Hülſen, 
Pankau, Kaſ. Eyapfa, Bal. Czapla, Fellmann, 
Budzinski, Kempke, Seidel (Maurerm.) A. H. 
Cohn. — Mit dem Tode abgegangen reſp. 
vou hier verzogen find: die Herren Skopnik, 
Szkolny, v. Heyne, Dr. Nice. 

Unſern hieſigen Abonnenten werden wir 
das Reſultat der Wahl durch ein Extrablatt 
miltheilen. Das Erſcheinen deſſelben wird 
durch Aushang bei den bekannten Ausgabeſtel⸗ 
len angezeigt werden. 

— Wie wir hören, ſoll das 2. Aufgebot 
det Infanterie vom Eintrittsjahre 1850 ab 
und die Cavabertie vom Eintrittsjahre 1853 
ab eingezogen werden. 

— Das General⸗Poſtamt macht bekannt, 
daß die in einigen Zeitungen enthaltene lit: 
theilung, daß von den Poſtanſtalten dei Eins 
zahlungen auf Yoft » Anweiſungen vermerkt 
werde, ob die Zahlung in Darlehns-⸗Kaſſen⸗ 
ſchtinen erfolgt ſei, und daß in Fällen dieſer 
Art, auch die Auszahlung an den Adreſſaten 
tu Darlehnskaſſenſcheinen erfolge, unrichtig iſt. 
Eine Anordnung der erwähnten Art iſt an die 
Poſt⸗Anſtalten weder erlaſſen worden, noch wird 
dieſelbe in Zukunft erlaffen werden. 

— Es wird der Erlaß einer königlichen 
Verordnung vorbereitet, welche Angeſichis der 
drohenden Kriegsgefahren die Falle genauer 
praͤziſirt, in welchen die nicht rechtzeitige Proteſl⸗ 


jeden Augenblick zur Verſuͤgung ſtellte. Sie 
werden Ihnen jeden Zweifel beuehmen. Und 
dann iſt auch auf dem Friedhofe von Florenz 
ein kleines Grab, zu dem wir heute wallfahr⸗ 
ten wollen, wenu Sie einverſtanden ſind. Sie 
werden dort leſen: 

Flavio, geſtorben mit ſechs Monaten, Sdhn 
des Marcheſe Saviniano Dalfi. 

Ach, rief ich aus, mein Freund, es giebt 
doch eine Vorſehung! 

Dann warf ich mich Flavio an die Bruſt 
und weinte. 

Er ſchloß mich bewegt in die Arme, küßte 
die Hand Luciliens, ging ſchweigend, aber mit 
lächelnder Miene zu ſeinem Sekretär, nahm 
die Piſtole heraus und ſchoß ſie bei dem Fen⸗ 
ſter ab. Die Glocken von Florenz lauteten 
Mittag. 

Ich bin jetzt vierzig Jahre alt, nach dem 
Tauſſcheine meines armen kleinen Couſins oder 
meinem eigenen, ich weiß es nicht etwas jün: 
der oder alter, ich kümmere mich nicht darum. 
Ich habe das Ziel überſchritten, das mein On. 
kel und Großonkel ſich geſetzt haben. Iſt es 
u ip dt, um neuaufzuleben? Ich glaube nicht. 
Denken Sie, Lucila, daß es zu ſpaͤt, um zu 
lieben? 

Sie reichte ihm mit bezaubernder Ans 
muth die Hand. Ich war naͤrriſch vor Freude, 
rannte aus einem Zimmer in das andere, 
blickte zum Himmel und athmete wieder freu⸗ 


dig auf. 

Du wirſt leben! du wirſt leben! rief ich, 
und preßte Flavio's Hand. 

Ja, ſprach er, es iſt ſo beſtimmt, aber 
unter einer Bedingung, daß Du nämlich nit 
mehr als Du zu mir fagf. 0 


erbedung nicht die wechſelmäßige Verbindlich⸗ 
krit des Ausſtelleis und der. Giranten aufhebt. 

— Im Miniſtertum find in den letzten 
Tagen Verhandlungen über den Erlaß eines 
Moratotiums gepflogen worden. Es handelt 
ſich dubet ader durchaus nicht um ein Gene⸗ 
ral⸗Moratorium, wie man nach einer Mitthei⸗ 
lung der „Kreuzztg.“ ſchließen ſollte, ſondern 
um ſehr partielle Vorſchläge, welche die ſchlimm⸗ 
ſten Härten der jetzigen Zeit beſeitigen. In 
erſter Reihe ſoll in Beziehung auf die etwa 
ſtattfindenden Subhaſtationen eine Beſchränkung 
dahin erlaſſen werden, daß der gerichtliche Zu⸗ 
flag nicht erfolgen duͤrfe, inſofern nicht die 
Taxe nach Abzug eines gewiſſen Prozentſatzes 
bei der Licitation erreicht werde, eine Beſchrän⸗ 
kung, we ſte ja zum Theil ſchon in Beziehung 
auf die Ritterguͤter jetzt beſteht. Außerdem 
ſoll die Schuldhaſt als ſolche als Erekutions⸗ 
mittel aufgehoben werden. Gegen ein Mora- 
torium, welches weiter hinausgeht, z. B. in 
Beziehung auf Wechſel von Nichtkaufleuten, 
wie es von einer Seite her in Vorſchlag ge⸗ 
gebracht war, hat namentlich, wie wir hören, 
der Finauzminiſter v. d. Heydt entſchiedene Eins 
ſprache erhoben und wohl unz veifelhaft mit 
vollem Recht. 

— Die „Nat. Ztg.“ erklärt ſich gegen den 
Erlaß eines Generalmoratoriums in Beziehung 
auf Subhaſtationen, ſowie gegen die zeitweilige 
Aufhebung des Perſonalarreſtes, Maßregeln, 
die auf Geund der außerordentlichen Zeiwer— 
hältniſſe an entſcheidender Stelle in Vorſchlag 
gekommen find. Das Blatt ſagt: Wir glau⸗ 
ben, daß man dem geſammten Verkehr, dem 
Kredit Preußens im In- und Auslande keinen 
empfindlicheren Schlag zufügen konnte, als 
durch ſolche theilweiſe Außerktaſtſezung der 
Schuldgeſetze. Giebt man nur einem Theile, 
den Schuldnern, etwa der Gtundbeſttzerklaſſe 
ein Moratorium, fo hebt man nicht nur den 
Kredit dieſer Klaſſe auf, ſondern man ſchädigt 
auch alle anderen Klaſſen, indem der Glaͤubiger, 
deſſen Forderungen nicht eingehen, auch ſeine 
Schulden nicht bezahlen, ſeine Geſchäfte nicht 
fortführen kann. 


dit, wie er bisher beitaud, auf, und was aus 
Verkehr und Produktion werden ſoll, wenn 
alle bisherigen KR: editverhältniffe plötzlich durch: 
ſchnitten werden und neuer Kredit ſich nur auf 
die[Vorausſetzung des Willens, ohne Zwang zu 
leiſten, aufbauen kann, das vermag kein Menſch 
abzuſehen. — Wir theilen dieſe Auſicht, find 
jedoch der Meinung, daß eine zeitweilige Auf: 
hebung des Perſonalarreſtes bei Schuldforde⸗ 
rungen unter fuͤnſzig Thalern den jetzt fo ſeht 
heruntergekommenen kleinen Handwerkern eine 
weſentliche Hilfe fein und die von der „Natio⸗ 
nalztg.“ angegebenen bedenklichen Folgen nicht 
haben würde. 

Thoru. Eine ſeltſame Erſcheinung wurde 
geſtern (d. 22.) deyen die 9. Abendſtuude wahr⸗ 
genommen. An der außerſten Spitze des weſt⸗ 
lichen Giebels der Marienkirche ſtieg Rauch in 
die Höhe. Der Herr Polizei-Inſpektor, der 
Kuͤſtet und mehrere andere Perſonen begaben 
ſich auf den Boden der Kirche, entdeckten aber 
kein Feuer. Die Urſache der ſaltſamen Erſchei⸗ 
nung iſt noch nicht aufgeklärt. 

Marienwerder. Die hieſige königl. Res 
gierung macht in einer außerordentlichen Bei⸗ 
lage zum Amtsblatt bekanut, daß der Herr Fi⸗ 
nanzminiſter die königl. R gierung mittelſt Re⸗ 
feript vom 9. d. M. ermächtigt habe, Anerbie⸗ 
tungen wegen Vorausbezahlung der Steuern 
überall dankbar anzunehmen. Schließlich heißt 
es in der Bekanntmachung drr lönigl. Regie⸗ 
rung: „Diejenigen, welche Anerbietungen der 
in Rede ſtehenden Art gemacht haben, ſollen 
in monatlich einzuſendenden Nachweiiungen zur 
Kenutniß des Herrn Finanzminiſters gemacht 
werden und es wird uns eine angenehme Pflicht 
ſein, dieſe Nachweiſungen mit den auf den Pa⸗ 


. 
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Giebt man aber allen Schuld. | 
nern ein Moratorium, ſo hört eben aller Kre⸗ 
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triotismus und die Opferwilligkeit der einzelnen 
Steuerpflichtigen bezüglichen Bemerkungen zu 
begleiten.“ meme 2 
Königsberg. Bor einigen Tagen tta⸗ 
fen dis aus Moskau, ja bis aus Tobolsk in 
Sibirien hier Lrute ein, welche als preußische 
Unterthanen durch Requiſſtion der Ruſſiſchen 
Regierung beordert waren, ſich bei ihren hieſi⸗ 
gen Truppentheiien zu geſtellen. 
Gumbinnen, 21. Yun. (Pr. L. 3.) 
Wie uns mitgetheilt wird, erhielt eine hier zu 
rückgebliebene Ofſiziersdame geſtern Abend ſpaͤt 
ein Telegramm von ihrem an der oberſchleſiſch⸗ 
öͤſterteichiſchen Grenze ſtehenden Ehemann, in 
welchem gemeldet wird, daß ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen öſterreichiſchen und preußiſchen Vorpoſ⸗ 
ten ſtattgefunden und dabei preußiſcherſeis ein 
Oſſizier und ſieben Sodaten gefallen ſeien. 


Vermiſchtes. 


(Zur Zeitgeſchichte.) Füͤrſt Kuſa ſoll 
über den augenblicklichen Zuſtand in Deutſch⸗ 
land eigenthümlich denken; derſelbe hat kürzlich 
bemerkt, er ſei vorgegangen, Manche wuͤrden 
folgen. 

— Ein Brief an die Mutter Got⸗ 
tes. Ju dieſen Tagen ſand eine tägliche Kir⸗ 
chenbeſucherin in einer Seitenkapelle der Care 
meliterkirche in der Leopoldſtadt Wiens auf den 
Stufen des Altares ein offenes kleines Brief⸗ 
chen, welches die ſonderbare Adreſſe: „An die 
liebe Mutter Gottes“ trug. Der Inhalt des 
Briefes lautete wörtlich folgendermaßen: 

„Liebe heilige Mutter Gottes! Alle Mär 
del in unſerer Schule haben ſchon neiche Win⸗ 
termäntel, nur der meinige iſt ſchon ſeit zwei 
Jahre alt und ganz ſchlecht und das Futter 
zerriſſen, das ich mich ſchon ſchemen duhe, die 
Mutter hat mir eien neuen verſprochen, aber 
ſie ſagt, ſie hat kein Geld nicht, ich bitte dich, 
liebe Mutter Gottes, gid Du mir einen, du 
biſt fo braf und ich bet alle Tage zu dir, ich 
wer mic ihn morgen da abholen. Ich bitt 
dich recht ſchön leg ihn gewiß her. 

Emilie.“ 
E [Beim Uhrmacher] „Mei guteſter 
Herr, ſein Se doch ſo gut und machen Se 
mir emal den Perpendikel. 

„Ja, da müͤſſen Sie die Uhr mitbringen.“ 

„Nu ſehn Se, de Uhr geht halters gans 
gutt, nur der Perpendikel bleibt immer ſtehn.“ 

— Frau: „Du warſt heute wieder recht 
rückhaltslos gegen mich! Warum tanzteſt Du 
zuerſt mit allen jungen Damen, und erſt zuletzt 
mit mir?“ 

Mann: „Kind, 'das Beſte beharte ich 
mir, wie bei Tiſche, immer bis zuletzt auf!" 
rr zU TE Em TE. a aa 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 23. Juni. Der „Staatsan⸗ 
zeiger“ meldet: Preußen hat dem Kur⸗ 
fürſten von Heſſen nochmals ein Bünd⸗ 
niß vorgeſchlagen auf der Baſis der 
preußiſchen Bundesreformvorſchläge. Als 
Bedingung wurde geſtellt, daß der Kur⸗ 
fürſt ein die Beobachtung der Verfaſſung 
von 1831 verbürgendes Miniſterium ein⸗ 
ſetze; dafür würden dem Kurfürſten ſein 
Beſitzſtand und ſeine Souveränetätsrechte 
garantirt. Der Kurfürſt hat abgelehnt. 
Nunmehr, ſagt daſſelbe Blatt, ſeien An 
ordnungen nothwendig, welche die Ver⸗ 
bindung der preußiſchen Staatstheile 
ſichern und Garantie gegen die Wisder⸗ 


” 


kehr früherer Zuſtände bieten. 


* 


finden wir uns hiermit veranlaßt, unfere 
geehrten Kunden darauf aufmerkſam zu 
machen, daß wir von denjenigen ausſte⸗ 
Forderungen, welche am 1. k. M. unbe⸗ 
richtigt bleiben, von dieſem Tage ab 
10 * pro Anno Zinſen berechnen werden. 

Inowraelaw, den 25. Juni 1866. r 

I. Bibergeil. 
Die jetzigen Verhältniſſe zwingen mich 
meine ſammtlichen Schuldnern hier⸗ 
durch auffordern, mir innerhalb 8 Tas 
gen bei Vermeidung der Klage Zahlung 
zu leiſten. 5 

Gleichzeitig bemerke ich, daß ich nach 
geſchehener Zahlung einen Waaren⸗Credit, 
nach wie vor, zu herabgeſetzten zeitgemä⸗ 
ßen Preiſen bewillige. 


Levin Chaskel. 


Vourch die Zeitverhäktniſſe gedrängt. Obeene stösungif "nie nes do 


oswiadezenia niniejszem naszym Sza- 
nownym Odbioreem, ze od nalezytosei, 
ktore do 1g0 przyszl. mies. nie będa 
zaspokojone, od tegoz dnia 10 rocznej 
prowizyi doliezat bedziemy. 
iwowroclaw, dnıa 25. Czerwea 1566, 


T. Wituski. 


Obecne stòôsunki zmuszaja mnie, 
werwae niniéjszem "wszystkich' moich 
diuzniköw do zapfacenia w przeeingu | 
8 dni, pod uniknieniem skargi. | 


Nadmieniam rôwnoezesnie, ze po 
uskutecznionej zaplacie udzielam kredyt 
jak dotad tak i nadal po znizonyeh 
stosownie do czasu cenach. 


Wir beabsichtigen unser 


MANUFACTUR-WAAREN-LAGER 


oedeuteäd zu verkleinern, und haben die Preise sämmtlicher wollener. 


baumwollener und leinener Artikel sehr herabgesetzt. In- 


dem wir eingeehrtes Publikum hiervon in Kenntniss setzen, bitten wir um ge 
Martin Michalski & Comp. | 


neigten - Zuspruch. 


Ausverkauf für Damen. 

Um mit meinen ganzen Lager von ſeidenen 
und wollenen Paletots, Nadmänteln 
und Mantillen ſchleunigſt zu raͤumen, ver⸗ 
kauſe ich dieſe Artikel zu bedeutend herabge— 
ſelzten Preiſen. 


J. Gottschalks WWe. 


in inowraclaw. 
S — -— 
— Typrazedas dla dam. 
Chege caly môj sklad jedwabnych i 
wefnianych paletotéww], pfaszezykow, i 
mantyldw jak najpredzej wypröänie, sprzedaje 
takowe po znacznie znizonych cenach. 


Der treue Pommer 
Volksblatt für Jederman in Stadt und Land 


empfiehlt ſich beim Heraunahen des Quarlalwechſels zum Abonnement: erſcheint wöchentlich zweimal Dienſtags n. Freitags 


und enthält jede Rummer außer Beſprechung der Tagesfragen, intereſſantes Feuilleton. Bunles Aller lei. 
Anzeigen finden durch die große Abonnentenzahl eine weite Ver. 


allen Kgl. Poſtanſtalten. Preis pro Quartal 8 ½ Sgr. 
bieitung und werden Spaltzeile mit 1 Sgr. berechuel. 
Naugard i. Pom, im Zuni 1866. 


PUB LI GIS T. 


Berliner Morgenzeitung. 


Abonnements bei 


Die Redaktion. 


Erſchein! täglich, anch Mon tags, und wird mit den e berfandt. Der „Publiciſt“ empfiehlt ſich Allen, die 
1 


der Phraſen überdrüffig ſind und reale Politik, d. h. eine Polin 


der Jutereſſen, wollen. Deutſchlands Einheir und 


Macht, feit fo vielen Jahren vergeblich augeſtrebt, iſt nicht zu errei en durch Reden und Reſolutionen; es bedarf dazu der 


Tpaten. Dieſe Thaten hat Preußen zu vollziehen. 


Machteinheit, Volkseinheit, paclamentariſche Einheit, das iſt unſer Redak. 


tous Progrumpm. An Umerhaltungsſtoff — Feuilleton; aus dem Berliner Leben: Gerichtsſaal; auswärtige Begebenhein | 


ten — bringt dieſe Zeinung mehr als irgend eine andere, und für die Intereffen des Verkehis giebt ſie täglich die bezügli⸗ 


chen Geſchäfts, Geld., Markt. und Börſen Nachrichten. 


Preis bei allen preußiſchen Poſtämiern diertel jährlich 1 Thlr. 10 Sgr. 


Bei heraunnahendem Quaktal-Wechſel erwuben wir uns 

hiermit auf die in unſerm Verlage erſchemende N 
„Juſterburger Zeitung 

ergebenſt einzuladen. 

Bei dem ausgebrochenen Kriege wird es unſere Aufgabe 
ſein, dem Leſer die Creigniſſe vom Kriegeſchauplatze in einer 
ſiber ſichtlichen Zufammenſtellung mitzutüeilen, ebenſo werden 
wit die neueſten und wichkigſten Ereigniſſe in telegraphiſchen 
Depeſchen durch Extra-Blatier deren Verſendung auch an 
arswärtige Abonnenten erfolgt, aufs Schnellſte melden. Ueber 
die bevorſtehende Kommerſeſſion wird die Zeitung möglicht 
anerührtiche Berichte bringen, welche ein klares Bild über die 
Berbandtungen | und Beſchlüſſe des Landlages - gewähren. 
Auch in dieſen trüben und ſchweren Zeiten bleibt die Zeitung 
ihren demekratiſchen Prinzipien treu und wird unbeirrt für 
die verfaffungsmäßige Freiheit des Volkes und feine Rechte 
in die Schranken treten. Die den erken⸗wertheſten Tageser⸗ 
eigniſſe aus der Provim und die Lokal-Nachrichten finden 
eine ſorgfältige Berückſichtigung. 01 m 

Die Zeitung erſcheint wöchentlich drei Mal zun Preiſe 
von 17%, Sgr. pro Quartal und iſt durch alle Poſtanſtalien 
dafür zu beziehen. Juſertionen, welche mit 1 Sgr. pro Zeile 
berechnet werden, finden durch ſie cine weite Verbreitung. 
Inſterburg. Okto Hagen'ſche Buchdeuckeren. 
— — u- — — — — 

In meinem Wohnhauſe Mittel, 

. ſtraße Nr. 466 iſt die rechte des 
Einganges delegene Wohnung vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. 1. Wituski. 


| 
\ NI e 8 Denn 
Die Königsberger Neue Zeitung 
(Fedakteur? A. Stobbe) \ 
erſcheint als freiſinniges Organ täglich zweimal, mit Aus- 
nahme von Sonntag Abend und Montag früh, für den 
Abonnements Preis von 1 Thaler dierteljahrlich Dieſelbe 
bat fit namentlich in Königsberg und der Provinz Oſtpreu⸗ 
ßen einen fo ausgedehnten Leſerkreis erworben, daß Inſerate, 
welche die dreiſpallige Zeile für ! Sgr. aufgenommen wer. 
den, durch ſie die weitete Verbreitung finden. 
Königsberg, im Juni 1866. 
Die Exped. d. Königsberger UHeuen Zeitung. 


Karten 


| 
vom 


Rriegsſchauplaße 


1866. 

Ladenpreis 5 Sgr. — Für Abonnenten des 
Wochendlattes à 2¼ Sgr. offerirt 

ermann Engel. 
Eine Wohnung SR 
‚briiehend aus zwei freundlichen Wohnzimmern, 
Küche und zwei Bodenkammern iſt von Mi⸗ 
chaelis a. c. zu vetmiethen. Nähetes zu erfra. 
gen bei T. Wituski. 


empfiehlt 


145 
Auction. 

Im Auftrage des hieſigen Königl. Kreis⸗ 
Grricht werde ich 
Mittwoch, den 4. Juli er., Vormittags 

um 11 Uhr 
vor dem Baſt'ſchen Hotel hier ſelbſt eine 10 Fuß 
breite Hungerharke meiſtbictend verfaufen. 

Inowraclaw, den 20. Juni 1866; 

Weinert, 
als Auktions⸗Kommiſſarius. 
„Von heufe ab verfaufe ih in dem v. Gos 
cicki ſchen Geſchäftslokale tg hi ch 
von 1012 Vormittags und Nachmittage 
8 von 2— 4 ihr 
Arge, Getränke, Rum u. Weine 


in Gebinden. 
Inowraelaw, den 25. Juni 1866. 


Inowraclaw, den 25. Juni 1866. 
C. Waliersbrum, 


| Verwalter der y. Goscicki'ſchen Concuremaſſe. 


Ein zuverläffiger Oekonom, der im 


Stande iſt, Dispofitiönen auszuführen, findet 


eine Stelle in Groſtwo bei Schröter. 
E Wachſteinlatten 11 


offerirt zu 8 . pro Schock 
Adolph J. Schmul, 


ee eee 
Schöne Runkelpflanzen 
find in Wielowies bei Pulosc zu verkaufen. 


7 * 
Feldpostbrief-Couverts 
ALLEM „ Lermaun Engel. 
E Ein möblirtes Zimmer iſt im 
Tiede'ſchen Haufe zu vermiethen und ſogleich 
zu bezteben bei Wwe Kriſch. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kir, Speiſekam— 
mer, Garderobe, Waſchküche, Keller und Bo— 
denraum iſt zu vermiethen und zu Michaelis 
oder wenn es gewünſcht wird noch einige Wo⸗ 
chen früher zu beziehen. Bernin. 


Handelsbericht. 
Inowraclaw, den 23. Juni. 
Man hofirt für 
Weizen: gefunden 126— 130pf. 
feinſte, ſchwere Sorten über Netiz, 
Roggen: 120 —124uf. 30 bis 33 Tl. 
Erbſen: Futter. 35—47 Zul, 
Gerfte: große 30—32 Thl. 
Hafer: 23 Thl. per 1250 Pfd. 
Kartoffeln 1013 Sgr. 
Bromberg 23. Juni. 

Weizen: ganz gejunder 62 — 66 Thl. feinſte Quali- 
tät 1 — 2 Thl. über Notiz, weniger ausgewachſeuer 122 
127 pf. 44—50 Thl. Mark ausgewachſener 35 —40 Thl. 

Roggen 35—36 Thl. 

Erbſen Mutter 38 — 40 Thl. Kocherbſen 45 47 Thl 

Gr.-Gerſte 30 — 35 Thl. feinſte Qualität pr. Wispel 
38 Tut. 

Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 


Spiritus 13¼ Thlr. 
lk ı Auen ın _ 
Thorn. Aaio des rufſiſch⸗polniſchen Geldes. Rol- 


niſch Papier 154 »Ct. Ruſſiſch Papier 154°, pCt. Klein⸗ 
Courant 40-44 pCt. Groß Courant 11—12 bl. 
Berlin. 23 Juni. „ 
Noggen nachgebend co 41 ¼ bez. 

Jimi-Juli 41½ bez Juli⸗ Mug. 41 ½ bez. Sept.⸗Okt. 42% 
Spiriine loc 12½ Juui-Zuli 11½ 50 
September-Oktoder 1378 

Rüböl Juni 13¼ — Srpt.⸗Okt. 17 / S0). 
Poſener neue 4% Plandbtiefe 77 ½ bez. 
u merit. 6% Anleihe v. 1382 68 ½ bez. 
Ru ſſiſche Banknoten 65 bez. a 
Staats ſchuldſcheine 67 bez. 

D a 
Danzig. 23. Juni. 5 g 
Weizen. Stimmung: matt. Umſaß 210 Laftes- 

* Nia 2 Im 


Druck und Verlag don Hermann Angel is dowtaclaw. 


50 bie 54 Thl. 


un 


